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Die Expedition iſt an den Woche
von 1-7

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentl'chen Kenntniß, daß

der Herr Miniſter des Jnnern dem Vorſtande des Ver
eins „Wiesbadener Damenheim Auguſte
VietoriaStift“ die Erlaubniß ertheilt hat, eine
öffentliche Verlooſung von Werthagegenſtänden
zu veranſtalten und die Looſe 200 000 Stück zu
je 1 Mark in den Provinzen HeſſenNaſſau,
Hannover, Sachſen, Brandenburg ſowie im Stadt-
kreiſe Berl n zu vertreiben. Die Geſammtzahl der
Gewinne beträgt 3389 im Geſammtwerthe von
90 000 Mark. Die Ziehung findet im Laufe des
Jahres 1898 zu Wiesbaden ſtatt.

Merſeburg din 10. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.3046)]

Was in der Welt vorgeht.
Merſeburg, 14. Auguſt.

Das große politiſche Ereigniß der ablaufenden
Woche bildete die Zuſammenkunft der kaiſerlichen
Majeſtäten in Petersburg. Kaiſer Wilhelm hat,
bald nachdem er den Thron beſtiegen, ſeinen erſten
Beſuch am ruſſiſchen Hof gemacht und gab dadurch
ſchon damals zu erkennen, wie ſehr ihm an freund-
ſchaftlichen Beziehungen mit dem Zaren gelegen iſt
und wie ſeinerſeits Nichts verabſäumt werde, gute Be
ziehungen zum Zarenhofe zu unterhalten und zu pflegen.
Im Laufe der Jahre, die Kaiſer Wilhelm regiert,
hat ſich in Rußland mancherlei geändert, nicht aber
geändert het ſich das Beſtreben Kaiſer Wilhelm's,
mit dem Zaren gut Freund zu bleiben. Dieſes Be
ſtreben bildet einen hervorſtechenden Zug in der Politi,
welche der Kaiſer befolgt wiſſen will. Und es iſt
ein Glück, nicht nur für Deutſchland, ſondern für
ganz Europa, daß dieſe Politik am Zarenhofe einen
Widerhall findet. Aufrichtige und innige Freund-

ntagen e von 7--12
gebffnet. Sprech ſtunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittags.

und Nachmittags

ſchaft iſt es in erſter Linie, welche die beiden mäch-
tigſten Herrſcher Europa's beſeelt, in zweiter Linie
iſt es das gemeinſame Beſtreben, den Weltfrieden
aufrecht zu erhalten. Kaiſer Wilhelm hat in ſeinem
bekannten Trinkſpruch keinen Zweifel darüber ge-
laſſen, daß er bereit iſt, dem Zaren ſeinen mächtigen
Beiſtand zu leiſten, wenn es gelten ſollte, einen
Friedensſlörer, in die Schranken zurück zu weiſen, und
wenn ja irgendwo derartige Gelüſte beſtanden haben
ſollten, ſo werden die Worte des Kaiſers ſchon ver
ſtanden worden ſein. Wo der Friede Europa's zwei
ſo mächtige Beſchützer hat, wie die beiden nordiſchen
Kaiſer, da braucht man um eine Gefährdung des
ſelben ſo bald nicht beſorgt zu ſein, und die Völker
können ihrem friedlichen Erwerb unbehindert nachgehn.

Die ſchweren Schäden, welche die Hochfluthen
über unſer engeres Vaterland gebracht haben, laſſen
ſich vollſtändig noch nicht überſehen. Die Staats
regierung trifft bereits Maßregeln, die Schäden
feſtzuſtellen und das Erforderliche für Hülfeleiſtung
in die Wege zu leiten. Wie der Herr Finanz
miniſter bereits hat verkünden laſſen, ſo iſt Preußen
glücklicherweiſe in der Lage, die erforderlichen Mittel
bereit ſtellen zu können. Da aber naturgemäß die
Auszahlung ſtaatlicher Gelder mit mehr Zeitauf-
wand verbunden iſt, als diejenige privater, ſo
ſind die Geſchädigten zunächſt auf die Privatwohl-
thätigkeit angewieſen. Es hat ſich, wie unſeren
Leſern bekannt iſt, ein Centralkomitee in Berlin
gebildet, und die Gaben fließen bereits reichlich.
Da, wo ganze Strecken Landes verſandet ſind,
wird es jedenfalls lange dauern, bis der Boden
wieder fruchtbar gemacht werden kann.

Staatsminiſter v. Köller hat das Oberpräſidium
von Schleswig übernommen. Daß er ſeine Lauf-
bahn noch nicht beendet haben würde, als er das
Miniſterium des Jnnern verließ, wurde allgemein
angenommen, denn der Genannte ſteht in hoher
Gunſt beim Träger der Krone. Die Prozeſſe
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Leckert und Tauſch haben Manches an's Tages
gebracht, was zu Zeiten, als Herr v. Köller ſeine
ni erlaufbahn beendete, noch dunkel und verſchle
lag. Heute vermag man klarer zu ſehen, und H.
v. Köller ſteht gerechtfertigt da nicht er
ſ. Z. intriguirt, ſondern des iſt gegen ihn intrigu
worden.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien
beim Sultan in Konſtantinopel geweſen. P
ſagt, der Sultan habe den Wunſch geäußert,
Fürſten einmal bei ſich zu ſehen. Das iſt g
gut möglich, es iſt aber auch ein anderer J
möglich, daß nämlich der Fürſt hat ſondiren wollen,
der Sultan über eine Erhebung Bulgariens zu
Königreiche denkt. Einſtweilen ſcheinen die Al
ſichten keine ſonderlich günſtigen zu ſein, denn m
hört Nichts von Vorbereitungen und lieſt Nicht
von offiziöſen Auslaſſungen. Vorläufig thun By
garien freilich auch andere Dinge viel mehr no
als daß es zum Königreich erhoben wird.
Ermordung Stambulow's und der Prozeß Boitſch
haben mit voller Deutlichkeit erkennen laſſen, welch
grauenvollen Zuſtände in Bulgarien herrſchen u
was Fürſt Ferdinand während ſeiner zehnjährig
Regierungszeit hat recht vermiſſen laſſen, das
eine ſtarke Hand, ein feſter Charakter und ein zie
bewußter Wille.

Die Friedensverhandlungen iſtantinopel ſchleppen ſich endlos dahin. Es iſt e
fortwährendes ſich im Kreiſe Drehen. Die Schu
liegt mehr auf Seiten Griechenlands, denn d
Türkei kann man es ſchließlich nicht verdenke
wenn ſie für die beanſpruchte Kriegskoſtenen
ſchädigung Sicherheit verlangt. So lange Griechen
land ſich aber weigert, ſolche zu leiſten, können d
Verhandlungen nicht von der Stelle rücken.

Der Streik in der engliſchen Maſchinen
in duſtrie, in den bisher 17000 Arbeiter ver
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Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(31. Fortſetzung.)

So reihte ſich Bricf an Brief, und es entſtand ein
in ſich abgeſchloſſenes „Bu der Erinnerungen eines
Küraſſier Offiziers an den Mainfeldzug“,

Nur ein Mißton klang ous der Sammlung der
Tagebuchblätter Herberts heraus, das Mißvergnügen,
doß es dem Regiment ſo wenig vergönnt war, ent
ſcheidend in die verſchiedenen Aktionen einzugreifen.
Aber es ſchildert der einzig in der vaterländiſchen
Geſchichte daſtehenden Siegeszug Vogel von Fulcken-
ſteins, die Verehrung, deren ſich der Held bei ſeinen
Schaaren erfreute und ſeinen Einzug in Frankfurt am
Main. Dann aber kam ein Brief der Trauer über
des Feldherrn plötzliche Abberufung. 5

Darauf erſchienen Tage der Beſorgniſſe für Anna
und die Mutter. Schon ſeit einer Woche waren
Herberts Briefe, die ſonſt mit gewohnter Pünktlichkeit
eintrafen, nicht eingegangen.
Endlich kam ein Schreiben aus Homburg; es trug
jedoch eine Aufſchrift von fremder Hand.

Zitternd öffnete Anna den Umſchlag und während

des Leſens des Briefes füllten ſich ihre Augen mit
Thränen. Stumm reichte ſie der Mutter die Zeilen.
Sie waren von Heinrich, Herberts treuem Waffen
gefährten.

Er berichtete, daß den Freund ein Unfall, ein
Sturz vom Pferde, getroffen und ihn auf kurze Zeit
dienſtunfähig gemacht habe, Der rechte Arm ſei ver
letzt, und Herbert vermöge nicht zu ſchreiben. Zu
ſeiner Geneſung, wie zu ſeiner Erholung von den
Kriegsſtrapazen überhaupt, habe er Bad Homburg
aufgeſucht, wohin ihn der Brieſſchreiber, der jetzt wieder
vom Militär entlaſſen ſei, begleitet habe. Heinrich
ſchloß mit der Verſicherung, daß Herberts Zuſtand
keineswegs beſorgnißerregend ſei nur bedauere ſein
Freund, daß ihn ſein Zuſtand am Schreiben ver
hindere. Das gnädige Fräulein würde aber zunächſt
täglich Kunde über Herberts Befinden erhalten.
Auch Graf Eberhard und Baron von Borkum habe
er bereits in Kenntniß geſetzt.

Anna betrübte Herberts Mißgeſchick ſehr, und die
Mutter ſuchte ſie zu tröſten. Sie ſandten beide
liebe Schreiben an den Kranken.

Ehringhaus, der zuverläſſige Verwalter, war
bereits nach Cappenburg zurückgekehrt. Heinrich
dagegen mußte nach Lage der Dinge noch bei

Herbert zurückbleiben, ſo ſehr er ſich auch dana
ſehnte, Thekla und ſeinen greiſen Vater wiederzr
ſehen und ſeine liebgewonnene Berufsthätigke

wieder aufzunehmen. tDie arme Thrkla war in Heinrichs Abweſenhe
nicht minder um deſſen Wohl und Wehe beſorge
geweſen, als Anna um das Herberts. Sie hatt
aber nicht ſo frank und frei Briefe mit ihn
wechſeln können, als Anna mit Herbert. Sie er
hielt ihre Briefe nämlich in der Poſtmappe des
Qnkels, die dieſer ſelbſt aufſchloß. Jhm wäre ein
Korreſpondenz mit Heinrich ſicher aufgefallen. Si
hatte den Geliebten daher gebeten, nur poſtlagernd
Briefe an ſie abzuſenden. So ſehnſüchtig ſie nut
auch der Kunde von Heinrich aus dem Felde ge
harrt hatte, ſo waren oft doch Tage vergangen
ehe ſie oder Frau Bertram, die noch immer ihr
Geſellſchafterin war, Gelegenheit hatte, nach der
Kreisſtadt zu kommen und die dort bei der Poſt
anſtalt für ſie eingegangenen PoſtreſtantBriefe in

Empfang zu nehmen. tDer alte Schloßverwalter war weder von r
noch von Heinrich in ihre gemeinſchaftlichen
Herzensgeheimniſſe gezogen worden. Wohl aber
war kein Tag vergangen, an dem ſie nicht ein



n

n

J

4

Nummer 190. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 15. Augnſt.
000 Arbeiter ausgedehnt, und es ſcheint nicht, daß
s bei dieſer gewiß recht anſehnlichen Zahl ſein Be
enden behalten werde. Wie aus einem ſeitens desdunbes der Arbeitgeber veröffentlichten umſtändlichen

Nanifeſte erhellt, machen ſie aus dem Verzicht der
5treikenden auf Einführung des Achtſtundentages
ie conclitio sine qua non ihrer Wiedereinſtellung
a die Arbeit. Die Annahme des Achtſtundentages
päre gleich der Verkürzung der täglichen Arbeitszeit

im eine Stunde, der wöchentlichen um 6 Stunden,
ind der jährlichen um beinahe 6 Wochen, unter
Zeibehalt der bisherigen Löhne für die neunſtündige
Irbeitszeit. Eine ſolche Mehrbelaſtung vertragen
(ber die Produktionskoſten in der Maſchineninduſtriengeſichts des Wettbewerbs des Auslandes in
einem Falle.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Auguſt. (Hofnachrichten.) Aus
diel wird unterm Heutigen gemeldet Die „Hohen
ollern“ iſt um 71 Uhr Abends, von Kronſtadt

ommend, hier eingelaufen. Die im Hafen liegen-
en Kriegsſchiffe, die PanzerKanonenboote „Mücke“,
„Skorpion“, „Krokodil“, „Natter“, ſowie die Schul-
chiffe „Gneiſenau“ und „Mars“ gaben den Sulut
ib. Die Beſatzungen ſtanden in Parade und
rachten drei Hurrahs aus. Als die „Hohenzollern“
jegenüber der Marineakademie vor Anker gegangen
var, begaben ſich die Prinzen mit ihrer Begleitung

ur Begrüßung und der Stationschef Admiral
Köſter zur militäriſchen Meldung an Bord. Das

daiſerpaar wird in Berlin über Nacht bleiben
ind ſich morgen früh 10 Uhr nach Wilhelmshöhe

egeben. Die Prinzen fahren vorausſichtlich heute
Abend noch nach Plön zurück.

Aus Petersburg wird voch gemeldet:
Sroßfürſt Michael Nikolajewitſch wurde am 9. Au

zuſt nach der großen Parade à la suite des erſten
Barde-FFeldartillerieRegiments geſtellt am gleichen
Tage wurden Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch
zum Chef des Garde-Grenadier- Regiments Nr. 5
und am folgenden Tage nach dem großen Kavallerie
Manöver Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch zum
Chef des Magdeburgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10
ernannt. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer über
mittelte der Hönigin-Regentin von Spunien von
Peterhof aus, alsbald nach Eingang der Nachricht
von der Ermordung Canovas', ſein herzlichſtes
Beileid.

Die gewöhnlich gut unterrichteten „Münch.
Neuſt. Nachr.“ ſchreiben: „Wenn die „Köln. Volks
zeitung“ erklärt, daß Herr v. Bülow nur ungern
den Poſten des Staatsſekretärs des Auswärtigen
übernahm, ſo hat das allerdings inſofern ſeine Be
rechtigung, als ſich v. Bülow nicht nach dem ver-

antwortungsreicheren Amte, zumal unter Berück-
ſichtigung perſönlicher und örtlicher Verhältniſſe,
gedrängt haben wird. Angeſichts des Umſtandes,
daß v. Bülow jetzt bei dem ſo wichtigen Akte des
Kaiſerbeſuches als einer der
offiziell theilgenommen hat,

des rheiniſchen Blattes, daß Frhr. v. Marſchall
ſeinen Poſten wieder übernehmen möchte, kaum
erfüllen.

Das hieſige Magiſtratskollegiuum hat dem
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung zuge-
ſtimmt und die Summe für die Ueberſchwemm-
ten auf 1 Million Mark erhöht.

Die „Neue Berliner Korreſpondenz“ theilt aus
angeblich gut unterrichteter Quelle mit, daß man in
maßgebenden Kreiſen wenig Hoffnung habe, die
Militär ſtrafprozeßreform noch in der

nächſten Seſſion des Reichstages zum Abſchluß zu
bringen. Bayern habe freilich der Errichtung eines
oberſten Serichtshofes zugeſtimmt. Aber die Frage
der Oeffentlichkeit des Verfahrens biete große
Schwierigkeiten, ebenſo die Frage, ob die Beſtätigung
des Urtheils durch den oberſten Kriegsherrn auf-
gehoben und dieſem nur das Begnadigungsrecht zu
Theil werden ſolle. Darüber ſchweben gegenwärtig
noch Verhandlungen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Durch eine
ſoeben bekannt gewordene Verfügung ordnet das
kanadiſche Zoll miniſterium an, daß auch die
nach Kanada direkt importirten deutſchen Waaren bis
zum 1. Auguſt 1898 die bisher nur engliſchen Waaren
eingeräumten Vorzugszölle des kanadiſchen Gegen
ſeitigkeitstarifs genießen ſollen, und daß vom 22.
April 1897 der auf direkt importirte deutſche Waaren
erhobene Werthzoll auf Antrag von den kanadiſchen
Zollbehörden zurückgewährt wird.

Köln, 13. Auguſt. Der Petersburger Korre
ſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet Die treffliche
politiſche Stimmung während des Kaiſerbeſuches und
nach ihm kennzeichnen am beſten die immer mehr
um ſich greifende Meinung der auch heute die
„Novoje Wremja“ Ausdruck verſeiht, daß in kürzeſter
Zeit ein Kontinentalbündniß gegen Eng-
land zu Stande kommen werde. Die „Köln. Ztg.“
meint, man werde erſt den Beſuch Faures abwarten
müſſen.

Jtalien.
Mailand, 13. Auguſt. Drei Anarchiſten

wurden verhaftet; dem Vernehmen nach iſt eine
Bombe bei denſelben beſchlagnahmt worden. Die
Verhaftungen ſcheinen von großer Bedeutung zu
ſein, weil, wie man glaubt, dieſelben mit dem Kom
plott Acciarito's in Zuſammenhang ſtehen. Ferner
wurden Waffen und Brieſſchaften beſchlagnahmt,
darunter mehrere von Caſerio, Lega, Acciarito und
anderen Anarchiſten.

Spanien.
Madrid, 13. Auguſt. Der Artillerielieutenant

Tomas Goiria iſt zum Vertheidiger Angiolillo's
beſtimmt worden und hat ſich heute nach Vergara
begeben.

Türkei.
Konſtantinopel, 13. Auguſt, Die fort

dauernd verbreiteten Nachrichten über den Wieder
beginn der armeniſchen Bewegung, über be

Vertreter des Reiches vorſtehende Aktionen und Demonſtrationen ſind
wird ſich der Wunſch zweifellos falſch. Auch die extremſten armeniſchen

Elemente ſowie die armeniſchen Konité's ſtad ſeit
den vorjährigen Maſſacres eingeſchüchtert und h gen
keine Hoffnungen mehr.

Lokales.
(Seiträge für den (oeglen Theil ſind uns
Mittheilungen bitten wir mündlich oder

Redaction ngehen zu laſſen.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1897.

Aufgang der Niederjagd. Der Bezirks-
Ausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Auf-
gang der Jagd auf Rebhü ner auf Montag, den
23. Auguſt, ouf Haſen für Mittwoch den 15. Sop
tember für den Bezirk Merſebucrz feſtgeſetzt.

Für Militäranwärter ſind im Bezirke
des vierten Armeccorps folgende Stellen offen: So-
fort, Erfurt, königliche Eiſenbahndirektion, 30 An
wärter für den Weichenſtellerdienſt, 800 bis 1200
bezw. 1000 bis 1500 Mark. Sofort Erfurt
Magiſtrat, Nachtwächter, 1 Mark für jede Nacht.

Sofort, Naumburg, Neubauamt der Kadetten-
anſtalt, Baubote und Bauamtedi, ner, 2,50 Mark
Tagegelder. Sofort, Nordhauſen Magiſtrat,
Polizeiſergeant, 1200 bis 1700 Mark. Sofort,
Sondershauſen, fürſtliches Amtsgericht, Schreiber,
5 bis 10 Pf. für die Seite. 1. September, Tenn
ſtedt, kaiſerliches Poſtamt, Landbriefträger, 200 Mark
Bürgſchaſt, 700 bis 900 Mark und 60 Mark Woh-
nungsgeldzuſchuß. Sofort, Wernigerode, Mag
ſt Kaſſengehilfe, 5000 Mark Bürgſchaft, 1500

ar

An öffentlichen Wahlen darf vekannt-
lich jemand, der Armenunt rſtützung bez'eht, oder
deſſen Angehörige aus der Armenkaſſe unterſtützt
werden, nicht theilnehmen. Nach einer Entſcheidung
des zweiten Senats des Ober-Verwaltungsgerichts
vom 17. März dieſes Jahres iſt dieſe Beſtimmung
dahin ausgedehnt, daß auch vei nicht dauernder,
ſondern nur vorübergehender Hilfsbedürftigkeit das
Wahlrecht ruht. Wern z. B. wahlberechtigte
Perſonen bei ihrer oder bei ihrer Angehörigen
Aufnahme in ein Krankenhaus, Klinik u. ſ. w.
nicht im ſtande ſind, den geforderten Koſtenvorſchuß
zu zahlen, hierzu die Armenverwaltung in Anſpruch
nehmen, ſich jedoch verpflichten, der Armenkaſſe die
verauslagten Koſten ſpäter ganz oder ratenweiſe
zurück zu erſtatten, liegt immer eine Armenunter-
ſtützung vor, welche einen zeitweiligen Verluſt des
Wahlrechts nach ſich zieht. So lange eben die
ſeitens der Armenkaſſe verauslagten Koſten nicht
getilgt ſind, darf die betreffende Perſon das Wahl
recht nicht ausüben.

Konzert in der Reichskrone. Nach
der Aufnahme, welche der Piſton König Mr.
Browyn in großen Städten gefunden, hätte man
glauben ſollen, es wäre geſtern Abend im Garten
der „Reichskrone“ „zum Brechen voll“ geweſen.
Dem war jedoch nicht ſo, man konnte im Gegen
theil „Viele ſehen, die nicht da waren.“ Zunächſt
müſſen wir konſtatiren, daß unſere einheimiſchen
TrompeterKünſtler, die Huſaren, ein vortreffliches
Programm durchführten Die Ouverture zu den
ewig jungen luſtigen Weibern, die Jntroduktion zu

willkommeſchriftrich der

r

paar freundliche Worte mit dem wackeren Manne
gewechſelt oder ihn in ſeiner Behauſung aufgeſucht
hätte, wo ihr der Alte dann ſtets arglos vom
Sohne berichtete, ihr auch deſſen Schreiben zu leſen
gab. Auf dieſem Wege hatte ſie ſich allerdings

mit mancherlei Unbequemlichkeiten doch über
das Befinden immer auf dem Laufenden zu erhalten
gewußt.

Als ſie die Kunde von Herberts Krankheit er
hielt, wäre ſie ſo gern mit dem Oheim nach Hom-

burg geeilt, um die ſchweſterliche Pflege des Kranken
zu übernehmen und Heinrich endlich wiederzuſehen;

allein den Onkel ſchien ein gewiſſes Etwas gerade
von dieſer Reiſe abzuhalten. Der alte Herr hatte

zwar währeud des Krieges Herberts und Heinrichs
brieflichen Mittheilungen auch ſtets mit der größten

Spannung geharrt und ſeiner Freude über den
ruhmvollen Feldzug unverhohlen Ausdruck verliehen,

ſchien aber doch ein Zuſammentreffen mit dem Sohne
zu ſcheuen. Thekla ahnte die Beweggründe ſeiner

zum kranken Sohne zu drängen.

Zurückhaltung. Sie fürchtete, daß eine Unterredung
beider den Riß zwiſchen ihnen nur vergrößern würde.
Darum vermied ſie ſorgfältig, den Onkel zur Reiſe

Jn Gedanken
Wer weit ſie bei Heinrich und Herbert, und häufig

ſagte ſie die Worte, die einſt Luiſe, Preußens herr-

liche Königin, in ihres Lebens ſchwerſten Prüfungs-
tagen kummervoll an eine angelaufene Fenſterſcheibe
geſchrieben

„Wer ſich der Einſamkeit ergiebt,
Ach, der iſt bald allein
Ein jeder liebt, ein jeder liebt
Und läßt ihn ſeiner Pein.“

XI.
Jn ein Coupee erſter Klaſſe eines der damals

ſtündlich von Frankfurt nach Homburg gehenden
Eiſenbahnzüge ſtiegen auf dem Bahnhofe Frankfurt
zwei ſtattliche Herren ein, Beiden wenn ſie gleich
Civilkleidung trugen ſah man doch auf den erſten
Blick die ehemaligen Militärs an. Es waren der
Baron von Borkam und Heinrich. Letzterer war dem
Baron bis Frankfurt entgegengefahren und hatte ihm
gende Aufſchlüſſe über Herberts Befinden ge
geben.

Jm Coupee hatte noch ein Reiſender Platz ge
nommen der ſchnell eine Unterhaltung mit dem
Grafen anzuknüpfen ſuchte und ihm von Monaco
erzählte, wo er mit Glück geſpielt habe. Jetzt wolle
er ſein Heil wieder einmal an der Bank von Hom-

burg verſuchen nachdem der ein ältige Krieg vor
über ſei.

Während der Baron nur ſehr einſilbige Antworten
gab, redete ſein Gegenüber unausgeſetzt. Dabei zog
er häufig ſeine äußerſt werthvolle Uhr, die an einer
ſchweren Kette hing, als wolle er damit kokettiren.
Auch zeigte er damit gleichzeitig die koſtbaren Brillant
ringe an ſeinen gelben mageren Händen, ohne zu
ahnen, daß er von dem in die Ecke gelehnten Heinrich
aufmerkſam beobachtet wurde. Ungefragt prahlte der
Reiſende: er habe ſeine Domicil ſchon ſeit etlichen
Jahren in der Schweiz aufgeſchlagen, und deſſen ſei
er froh denn als ehemaliger preußiſcher Einjährig-
Freiwilliger würde er als Offizier die beiden Feld
zuge haben mitmachen müſſen. Er habe jedoch nicht
5 gehabt, ſich todt oder zum Krüppel ſchießen zu
aſſen.

Des Barons Stirn verfinſterte ſich bei dieſer Be
merkung, und er wandte, ſichtlich verſtimmt, dem
Schwätzer den Rücken. Glücklicherweiſe wurde bald
darauf das Halteſignal gegeben. Sie hatten Hom-
burg errricht und ſtiegen, ohne den aufdringſlichen
Mitfahrer weiter zu beachten, aus.

(Fortſetzung ſolgt.)

gewiſſe

und B
dung

Aſten
wie ir
es, die

daß di
krie hen

J und ſcoh

ſelbſt d
gemacht
geſß tzt.

Syuyin
Jünglir
darin,

einer J
anzünd

mehr 1
ſätz gen

Ch iſten

erhalten

bedanken
ausgeſor

einem T



J und ſchlechte Behandlung machen oft die Leidenden

J der Goßnerſchen Miſſion geleitete in Cohardagga

kreiſen zirkulirt die Geſchichte von einer zur kaiſer
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Farmen“ und die Ouverture zu „Rienzi.“ Es
hätte nur noch die Ouverture zu „Leonore“ und

Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ gefehlt, ſo
wir thatſächlich einen hochgenußreichen Abend

gehabt, der ſeines Gleichen ſuchte, denn allen
Reſpekt vor unſern Huſaren Trompetern,
die oben genannten drei Ouverturen führten

e mit einem Verſtändniß und einer techniſchen
Sicherheit durch, die ihnen alle Ehre
macht. Man muß berückſichtigen, daß wir
gavallerieMuſik hörten, und daß die feinen Nuancen,
wie ſie beiſpielsw iſe „die luſtigen Weiber“ bean
ſpruchen, nur durch Streichinſtrumente wieder ge
eben werden können, aber deſſen ungeachtet war

die Wiedergabe auch durch Blasinſtrumente eine ſo
vortreffliche, daß wir unſere oben ausgeſprochene
Anerkennung nur wiederholen können. Mr. Brown,
ein Neger, der im rothen Frack auftrat, iſt zweifel
los ein Virtuos auf ſeinem Jnſtrument, ſoweit die
Technik in Betracht kommt, und wir wollen auch
gern zugeben, daß der geſchätzte Gaſt mit Ausdruck
und Verſtändniß ſpielt. Was wir aber an ſeinem
Spiel vermißten, das war die Wiedergabe eines
warmen Empfindens das Wiederſpiegeln der
Regungen eines tiefen Gemütbs, wie wir ſie bei
deutſchen Künſtlern, bei Tyroler Sängern, bei
bayeriſchen Zither Spiel rn alltäglich antreffen.

muatte

Man ſage nicht, dieſe Empfindungen durch das
Piſton wiederzugeben, ſei unmöglich. Schwierig
mag es ſein, aber nicht unmözlich, denn es giebt
auch deutſche Künſtler, welche, wie erwähnt, auch
mittelſt des Piſtons Ohr und Herz gefangen zu
nehmen wiſſen. Jnfolge ſeiner ausgezeichneten
Technik trug aber Mr. Brown doch bedeutende
Erfolge davon, das Publikum applaudirte ihm leb
haft und das mit Recht.

Sommertheater. Morgen, Sonntag, hat
Herr Direktor Helm ſein Benefiz, und zwar tritt
er in der komiſchen Rolle des „Titus Bär“ in „Der
Stlave“ oder „der Schwiegervater aus Sachſen“
auf. Wer Herrn Direktor Helm bisher in ſeinen
verſchiedenen komiſchen Rollen geſehen, wird wiſſen,
was er von „Titus Bär“ zu erwarten hat. Montag
geht „Trilby“ in Scene, ein eigenartiges, nerven-
erregendes Stück, das bisher an einer Reihe von
Bühnen mit beiſpielloſen Erfolgen aufgeführt
worden iſt.

Merſchtendeels Merſeburger. Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „S.-Z.“: Auf dem
Gartenfeſt im ſchönen Bremer Bürgerpark anläßlich
des 14. Radfahrerbundestages haben die Sports-
genoſſen aus Merſeburg Senſation gemacht. Sie
trugen kleine Flaggen mit der Aufſchrift „Merſchten-

deels Merſeburger“ auf dem Rücken und wandelten
damit ſtolz durch die Parkhausſäle. Beſonders bei
den jungen Damen erregten die „Merſeburger“
immer große Freude.

Nette Früchtchen. Mehrere Schulknaben
im Alter von 12 bis 14 Jahren hatten ſich am
Gotthardtsteiche, dem der Stadt abgelegenen Theile
desſelben, von Schilf zwei ſog. Jndianerbuden ge
baut. Um ihren Unterhalt friſten zu können,
ſchafften ſie Wurſt, Schinken, Brod, Gabeln, Meſſer,
Biergläſer und ſogar eine Ente herbei, welche ſie
angeblich aus dem Feldſchlößchen hatten mitgehen
heißen. Der Gaſtwirth H. paſſirte zufällig die
Stelle und wurde auf das Treiben der Jungens
aufmerkſam er trat näher und erſuchte den einen
Knaben, er ſolle ihm doch mittheilen was ſie in
der Hütte verborgen hätten. Nach langem Drängen
zeigten ſie ihm alle die oben bezeichneten Objzekte.
Der Gaſtwirth übergab einen der Knaben einem
herbeigekommenen Gendarmen, der die Sache dann
weiter verfol te.

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 14. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Jm

Kryſtall-Palaſt legte geſtern der Radfahrer James
Platt-Betts eine engliſche Meile in einer Minute
und 21, Sekunden zurück. Dieſe Geſchwindigkeit
ſoll bis jetzt noch nirgends erreicht worden ſein.

Madrid, 14. Auguſt. (Hirſch's Bur.) „Jm-
parcial“ meldet aus Havannag, daß die Spanier
eine Niederlage bei Sanbaroſolia erlitten hätten.
Ein Hauptmann, 2 Lieutenants und 30 Mann ſind
getötdet eine Anzahl ſponiſcher Offiziere gerieth in
Gefangenſchaft,

Madrid, 14. Auguſt. (Wolffs Bur.) Geſtern
Nachmittag um 4 Uhr fand die feierliche Beiſetzung
des ermordeten Miniſterpräſidenten Canovas
de Caſtillo ſtatt. Alle Gebäude trugen Trauer-
ſchmuck und in den Straßen wogte eine äußerſt
zahlreiche Menſchenmenge Tauſende von Blumen-
ſpenden waren im Trauerhauſe niedergelegt worden,
Kanonenſchläge verkündigten den Beginn der Feier.
Jm Trauerzuge ſchritten an erſter Stelle die Ver-
treter der Kög'gin und der Regierung; alle
Führer der vecſchiedenen Parteien, das geſammte
diplomatiſche Korps und zahlreiche Abordnungen
befanden ſich in dem Trauergeleite, die Truppen
bildeten auf dem Wege des Zuges Spalier. Nach
dem die geſammte Garniſon Madrids an dem
Sarge vorbeidefilirt war, fand die Beiſetzung in
der Familiengruft auf dem Kirchhofe San Jſidor
ſtatt. Jn dem Augenblicke als der Sarg aufge-
hoben wurde, ſagte Frau Canovas, ſie verzeihe

dem Mörder, weil ſie das große Herz Canovas
kenne.

Elbing, 13. Auguſt. Jm Geſerichſee ſind
heute beim Baden zwei Söhne des Schuhmacher-
meiſters Ehrlichmann-Auer ertrunken.

Pr. Stargard, 13. Auguſt. Heute hat der
Dauerritt von aktiven Offizieren des 17. Armee-
corps um den Kaiſerwanderpreis, einen goldenen
Degen, begonnen. Es ſind 41 Theilnehmer. Das
Ziel beträgt 108 Kilometer Luftlinie, welches über
freies Terrain auf Umwegen zu erreichen iſt.

Mittweida, 13. Auguſt. Ein Doppel-
mord, verbunden mit Selbſtmord war es, der die
Gemüther der Einwohner am Donnerstag in Auf-
regung verſetzte. Nachmittags in zweiter Stunde
verbreitete ſich das Gerücht, daß der 37 Jahre alte
Schleifer Otto Zimmer ſeine beiden zwei und vier-
jährigen Töchter Marie und Luiſe, ſowie ſich ſelbſt
durch Schnitte in den Hals getödtet habe. Als die
behördlichen Organe an Ort und Stelle gelangten,
fanden ſie das Gerücht voll beſtätigt; drei todte
Menſchenkörper lagen in ihrem Blute, die Schnitte
in den Hals müſſen in jedem einzelnen Falle mit
äußerſt kräftiger Hand geſührt worden ſein, dies
zeigt ſchon deren Breite und Tiefe an. Der
Mord und Selbſtmord dürfte Vormittags zwiſchen
10 und 12 Uhr geſchehen ſein, denn um
10 Uhr hatte ſich Zimmer aus der in nächſter Nähe
befindlichen mechaniſchen Kratzenfabrik entfernt und
als kurz nach 12 Uhr ſeine Frau vom Markte nach
Hauſe kam, konnte ſie kiinen Eintritt erhalten.
Dieſer Umſtand war es der zur Entd ckung der
That führte. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Mann
mit einer Fabrikarbeiterin eine Liebſchaft gehabt
haben ſoll, die nicht ohne Folgen geblieben iſt. Ob
ihn dieſer Umſtand zu der ſchrecklichen That ge
trieben hat, war bisher noch nicht feſt zuſtellen. Die
ermordeten Kinder, zwei hübſche blondhaarige
Mädchen, hatten mit anderen Kindern während des
Vormittags auf einem dicht beim Hauſe befindlichen
Sandhaufen geſpielt ſie ahnten nicht, daß bereits
der Bote des Todes ihnen nahte. Der Mörder
und Selbſtmöcder, der übrigens als ein fleißiger,
geiſtig geweckter Mann geſchildert wird, hinterläßt
eine Frau und noch drei Kinder. Zimmer war ein
eifriger Anhänger der Sozialdemokratie.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heinez;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg

Kleines Feuilleton.

Der Ausſatz (Lepra), deſſen Auftreten in
gewiſſen Strichen Oſtpreußens jüngſt unſere Aerzte
und Behörden beſchäftigte und zur ſofortigen Grün-
dung eines Lepraheims in Memel führte, tritt in
Aſten noch immer mit derſelben Furchtbarkeit auf
wie in den Tagen Chriſti. Jn China liebt man
es, die Ausſätzigen zu verbrennen, um zu verhüten,
daß die bäſen Würmer aus dem Grabe heraus-
krie hen und andere Menſchen anfallen. Schmerzen

ſelbſt dazu willig, ſie werden gut geſpeiſt, trunken
gemacht, in den Sarg gelegt und auf den Holzſtoß
geſetzt. Miſſionar Homeyer erlebte kürzlich in
Syuyin (Kanton) die Verbrennung eines 20jährigen
Jünglings. Kürzeren Prozeß machte ein Man-
darin, welcher alle Ausſätzige ſeines Bezirks zu
einer Mahlzeit einlud und währenddeſſen das Haus
anzünden ließ! Die chriſtliche Miſſion ſieht ſich
mehr und mehr zu beſonderer Pflege der Aus-
ſätz gen genöthigt. Jn Jndien wurde von engliſchen
Ch iſten eine eigene Miſſion für die „Lepers“ ge-
gründet als beſteingerichtetes Aſyl gilt das von

(Tſchota Nagpur).
Ohne Souffleur. Jn Wiener Theater

lichen Kammerſängerin ernannten früheren Prima
donna die eine Audienz bei Kaiſer Franz Joſef
erhalten hatte, um ſich für dieſe Auszeichnung zu
bedanken. Die Diva hatte ſich eine längere Rede
ausgeſonnen, ſie wurde aber im Vorzimmer von
einem Dienſtthuenden darauf aufmerkſam gemacht,

daß ſie gut thue, ſich auf die Worte zu beſchränken:
„Meinen unterthäni ſten Dank für die allerhöchſte
Auszeichnung.“ Die einſt viel gefeierte Diva nahm
die Belehrung folgſam entgegen und harrte zitternd
des Momentes, wo ihr Name gerufen wurde. Endlich
ſtand ſie vor dem Kaiſer, und in höchſter Verwirrung
ſtammelte ſte: „Meinen allerhöchſten Dank für die
unterthänigſte Auszeichnung.“ Kaiſer Franz Joſef
zog huldvoll in Erwägung, daß die Diva diesmal
ohne Souffleur aufgetreten war, und entließ ſie mit
freundlichem Lächeln.

Von den eigenen Eltern entführt
wurde, wie aus Lüttich, 11. Auguſt, gemeldet wird,
die Tochter einer vornehmen Familie aus Viſé. Das
Mädchen unterhielt gegen den Willen ſeiner Eltern
ein Liebesverhältniß mit einem Brüſſeler Jngenieur,
Da alle Bemühungen des Paares, die Einwilligung
zur Heirath zu erlangen, vergeblich waren, verließ die
junge Dame, nachdem ſie kürzlich großjährig ge-
worden, heimlich das Elternhaus und floh zu einem
Oheim in der Nähe zu Viſé6, der ſie freundlichſt
aufnahm und nun ſeinerſeits alles verſuchte, ihren
Vater, ſeinen Bruder, umzuſtimmen. Es folgte ein
langer Briefwechſel zwiſchen den beiden Brüdern,
der jedoch zu nichts führte. Nunmehr bereitete ſich
das Liebespaar „ohne Jawart“ auf die Heirath vor
in der Hoffnung, der Sturm werde ſich ſpäter legen.
Vorgeſtern beſuchte der Jngenieur ſeine Verlobte
und reiſte Nachmittags wieder nach Brüſſel ab. Kurz
darauf ließ der Oheim des Mädchen anſpannen,
um mit dieſem und ſeiner Frau eine Spazierfahrt
zu machen. Der Wagen fuhr in der Richtung
nach Dalhem, als er plötzlich von einem Landauer
eingeholt wurde, in dem die Eltern der Bruder
und ein Schwager der Braut ſaßen. Jm

Nu ſprang der Kutſcher des Landauers vom
Vock und fiel den Pferden des andern Wagens in
die Zügel, während der Vater und der Bruder
in dieſen eindrangen und das Mädchen trotz
heftigen Widerſtandes herausriſſen, um es in ihrem
Landauer unterzubringen und darauf in ſcharfem
Trab der nahen holländiſchen Grenze zuzueilen,
Empört über den Vorfall fuhren der Oheim und
die Tante der Braut nach Viſe zurück und zeigten
den Vorgang der Polizei an. Dieſe machte ſich
an die Verfolgung der Flüchtlinge, erſuhr aber an
der Grenze, daß die Eltern mit ihrer Tochter
bereits den Zug nach Aachen beſtiegen hatten.
Von dort haben ſie ſich nach Köln gewandt. Die
deutſche Polizei ſoll von der Lütticher Staatsan-
waltſchaft erſucht worden ſein, die Entführte in
Schutz zu nehmen. Wie gewaltſam der Ueberfall
war, geht daraus hervor, daß dem Oheim der
r Dame ein Zahn aus dem Munde geſchlagen
wurde

Humoriſtiſches. Norddeutſche Gemüth-
lichkeit. Parvenusgattin (in Familienbeglei-
tung zu einem Dienſtmann): „Wollen Sie unſer
Packeſel ſein und uns durch das Waſſer tragen

Dienſtmann: „Worum nich? Wenn See dat
Pack ſin wölt, denn will ick wull de Eſel ſin.“
Darum! „Herr Profeſſor, warum nennt man
Pallas Athene die Göttin der Weisheit

„Weil ſie die Einzige war, die ſich nicht ver
heirathete.“ Das kommt ſpäter ganz
von ſelbſt. Barbier (zu dem kleinen Jungen in
ſeinem Stuhl): „Nun, Kleiner, wie willſt Du das
Haar geſchnitten haben Fritzchen „Wie Papa
mit einem großen Loch in der Mitte.“ („Jugend.“)
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Blüthen-Honig
garantirt rein

in 1PfundBüchſen empfiehlt

Carl WIKner,3031] Markt 25.
Peinstes

Thüringer Mohnö
empfing und empfiehlt [26

K. Hennickoe.

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Carl HIerfuorth.
Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
älſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt [320Gustav Lots Vachkf.
c W J r Ve e ne S e JS e ev e S h id

t S 7 8 2 r se h.entditer, leicht Iöslicher

CSaCA o.
in Pruiver- u. Wurfelforrz-

r S De s r J e

Zu haben in allen durch unsere
Plokate Kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-
Drogen- u. Special-Geschäften. [34

J

er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

un Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigfte Annoncen- Expedition
Haaſenſtein Vogler A-G.

Carl Frendel, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [999

echmikum Iemgo r.
Baus, Steinmetz-, Fiſchler,

Maſchinenbau-, Werk-
meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land
baufachſchule 2 Sem. (für ländl.
Maurer oder Zimmermeiſter), Beg. 26.
Oct. Jieglerſchule, Beg. 31. Nov.
Heizerſchule, Beg. 6. Jan. Pro-
gramme koſtenfrei durch

2908)] die Direction.
Zeitungs-

Makulatur
in 1 und 2-Pfund-Packeten, ſowie

und Centnern iſt wieder vor-
räthig.

Kreisblatt -Druckerei.
Ein junger Burſche, welcher Luſt hat,

Kellner zu werden, kann ſich melden in
der „Funkenburg“, Merſeburg. [3041

e Färſe mit Kalb
zu verkaufen [3050
Ober-ZWenna Rr. 3.

Ein gutes Arbeits-e Pferd preiswerth zu
D. verkaufen. [3038L. Nürnberger.

Erſtes und größtes
Möbeltransportgeſchäft

am Platze.
WUorseburg.

We rv V er 8 5 73 y
S

Uebernahme jeden Umzugs prompt und billigſt, per Bahn e
durch meine eigenen Geſchirre.

rer r c. r 9ar Dr. Tompson S
S Ss Seifenpulvere ist das besteS S und im GebrauchSee villigste und bequemste
Waschmittel der Welt.

Man achte genau auf den Namen „„Dr. Thompson,
und die Schutzmarke Schwan [83

Niederlagen in Rerseburg: Prau Aug. Berger, Paul
Berger, C. Herfurth, E. Kämmerer, Oscar Leberl, L. Meissner M.
Nachkf., Vuw. A, Mohr, Paul Näther, R, Schurig H. Wensel,
F. Otto Wirth,

50000

150000

IIaupttreffer Mark [2848 Grosse

Damen
Heim- Lotterie zu Cassel.

Ziehung am 16. u. 17. Sept. 1897.

Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 M. Porto
und Liste 20 Pfg.)

auch gegen Briefmarken empfiehlt

Berlin W.Carl Hei ntze, Unter d. Linden 3.
Looseversand erfolgt auf Wunsoh auch u. Nachn.

Werth.

487 4
Gewinne von Mark

Werth.

Beweis
für die vortreffiche Qualität von

Marioth's Malsist der stetig sich mehrende Absatz
Magen- und Nervenleidende trinken am besten nur dieses

FabrikKat.
Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-

mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose““ in allen
besseren Handlungen zu haben. [2331

C. Marioth Co., Malzkaffoefabrik, Düsseldorf.

Lehbens-, Renten- und Rapitalverſicherungs-

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſtrt 1855

Heſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats

regierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

I Verfcherungs ſtand ca. 42 Tauſend Polieen. II

Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
Vertretern:

Jn Homburg b. Schladen M. Grünewald, Kaufmann Ortrand
1096) Max Goernandt, Lehrer.

Nähere Auskunft,

——«—«„—JFAIA-----

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckere;,“ (R n dolf Heine), Merſeburg.

Sommoertheater im lTivoh
3049] (Direction: Kruſe K Selm)
Sonntag, d. 15. Aug. 1897

A Uhr: 4 Uhr:Kindervorſtellung.
Die Haulemännchen,

Abends 8 Uhr Letzte Sonntags,ſtellung g8Vor
Zum Benefiz für Alfred Helm:

Der Sia veoder:

Der Schwiegervater aus
Sachsen.

Montag, d. 16 Aug. 18Letzte Vorſtellung d
Wriihb y.

MiſſionsFeſtabend
Montag, d. 16. Aug.,

Abends 8 Uhr,
im Garten der „BReichs Krone

Miſſionar Reuter aus Südafrika und
ein bekehrter Afrikaner (Reuterz
Gemeind Helf. r Joſeph) werden ſprechen
Alle Miſſionsfreunde ſind hiermit herzlich

eingeladen [3026
Kgl. Bad Pauchſtädt.
Bahnverbindung über Halle u. Merſe
burg. Sonderzug Abends 934 Uhr

ab e m e ſebirs
mit Sonntagefabrkarten.

Sonntag, d. 15. Jug 1897
Nachmittags 3 Uhr

Grosses Concert.
Theater

Eine tolle Sache.
2701]) Anfang 51, Uhr.
Abends: Vall im Curſaal.

Reichhaltiges ConditoreiBuffet,
Max Schwarz, Badereſtaur,

Taubstummen Aostalt
3032] Weißenfels.

Das diesjährige Kiürchenfest
für erwachſene Taubſtumme findet am
S. September cr. ſtatt. Geſuche um
Legitimationsſcheine zur Erlangung einer
Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn
ſind baldigſt an den unterzeichn eten
Direktor einzureichen. Voigt.

Die

Flaſchenbierhandlung
von Gustav Bernstein,

Sand Nr. 1,
empfiehlt folgende gut gepflegte Biere:
Echt Böhm. Pilſener 16 Fl. Mk. 3-,
Kulmbacher, 1. Qualität 18 3.
Coburger 20Deutſches orterbier 25 ZB.w,
Bergerſches Lagerbier 32
Wer Weißbier 34eizenlagerbier 34 3.7,
Turin Sauerbrunnen

ger Sau
Frucht Limonaden xund Selterwaſſer. (2902

7S o zum 1. Januar eineSuche Wohuung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör. Offerten mit Preisangabe u

W. 27 an die Expd. d. Bl. [3029
Suche zum 1. October er. eine

perfeete Köchin, welche ſelbſtſtändiz
kochen kann und ſich auch anderer Haus
arbeit unterzieht. Frau Carl Rolle
3008) Weißenfels a, S,

Ein Schmiedelehrling aufs Land
geſucht. Zu erfragen bei [3043

C. J. Meißſter, Eiſenhandlung,
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Provinz und Umgegend.
Schkortleben, 12. Auguſt. Zum Bahnbau

Deuben-Corbetha wird geſchrieben: Heute
wurde mit der Schienenlegung an der neuen Bahn-
linie, und zwar von Bahnhof Corbetha aus, be
gonnen. Zu dieſem Zwecke ſiedelten die hierzu ver
wendeten Arbeiter in großer Anzahl von Pörſten
und Löſau, wo dieſelben zuletzt beſchäftigt wurden,
nach hier über. Vergeblich ſuchten manche von
ihnen Wohnungen in der Nähe, da ſchon viele
Familien Arbeiter vom Brückenvau bei Dehlitz und
Kriechau beherbergen und da unſere Einwohner
jetzt ſtark in der Ernte ſind. Die jetzt begonnenen
Arbeiten dehnen ſich bis zum Brückenbau aus,
während dieſelben jenſeits der Saale bis nach
Deuben bereits beendet ſind, ſo daß die Eröffnung
des Betriebes auf der neuen Strecke beſtimmt am
1. November zu erwarten ſteht. Auch der inter
eſſante Brückenbau bei Dehlitz und Kriechuun ſieht
ſeinem Ende entgegen. Derſelbe iſt glatt von
ſtatten gegangen, und namentlich ſind keine größeren
Unfälle vorgekommen. Bisher waren nur einige
geringe Beſchädigungen der Arbeiter zu verzeichnen.

'ones Torgau, 13. Auguſt. Die Nachricht, daß
rika und Frau Bürgermeiſter Girth aus der Unterſuchungs
(Reuter'z haft entlaſſen ſei, bewahrheitet ſich nicht. Voraus

ſichtlich wird fie nicht eher entlaſſen, als bis ihr
Mann ſich auf deutſchem Boden befindet. Ueber
die Unſchuld oder Mitſchuld der Frau Girth iſt
man ſehr getheilter Meinung; der eheliche Himmel
ſoll nicht immer ganz unbewölkt geweſen ſein. Zur
Freilaſſung der Frau Girth ſind ja Anſtrengungen

ſprechen.

t herzlich

ha

)34 h gemacht worden aber die Königl. Staatsanwalt-
g. Weſt hat ſich bis jetzt durch keine Kaution dazu

verſtehen können. Eigene Verpflegung uſw. iſt der
Jnhaftirten allerdings geſtattet worden.

Erfurt, 12. Auguſt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen heute die Bewilligung von 5000 Mk. zu
Gunſten der im deutſchen Reiche durch die Waſſers
not h Betroffenen. Die Wittwe des hieſigen
Stadtraths Lehmann ſandte an die Stadtbehörden
5000 Mk. mit der Beſtimmung, daß die Zinſen zur
Erziehung und Verpflegung von evangeliſchen Waiſen
benutzt werden,

Roßla, 11, Auguſt. Der am Sonntag bei
der Fahrt vom Kyffhäuſer hierher verunglückte Rad
fahrer Wiede aus Halberſtadt iſt heute Morgen
21, Uhr an den Folgen des Sturzes im hieſigen
Krankenhauſe verſchieden.

Nordhauſen, 12. Auguſt. Die diesjährigen
Herbſtmanöver des 4. Armeecorps werden im
Nachbarkreiſe Grafſchaft Hohenſtein abgehalten werden,

nfest
ndet am
uche um

und zwar die der 15. Jnfanteriebrigade vom 4, bis
6. September im nördlichen Theile des Kreiſes, die
der 16. Jaofanteriebrigade vom 8. bis 9. September
im ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes, der 8. Di iſio
am 15. und 16. September im ſüdlichen Theile des
Kreiſes, und das Corpsmanöver vom 19. bis 24.
September der commandirende General wirb mit
ſeinem Stabe vom 19. bis 22. September Quartier
in Schi dungen nehmen.

Sandau a. E., 13. Aug. Am Montag kenterte
bei ſtarkem Winde und reißender Strömung das
Boot, in dem der Gutspächter Lüdke zu Möven-
weroen mit vier Mägden über die Elbe fahren wollte.
Alle fünf Perſonen fielen ins Waſſer und er
tranken bis auf ein Mädchen, das, als Hilfe her
beikam, noch ſchwache Lebenszeichen gab. Bisher
iſt erſt die Leiche einer Magd geborgen; die anderen
hat das Hochwaſſer hinweggeführt. An der gleichen
Stelle, an der Lüdke vor den Augen ſeiner am
Ufer ſtehenden Familie umkam, ertrank 1888 ſein
Bruder.

Vermiſchte Kachrichten.
Leipzig, 11. Auguſt. Eine wichtige Neuerung ſteht in

der Landeslotterie bevor. Von der 1. Ziehung der 133.,
Lotterie im Jahre 1898 ab wird der ſeitherige Gewinn von
200 (000 Mk. in eine Prämie verwandeit, die auf den letzten
größeren Gewinn der 5. Klaſſe en-fällt, der noch näher be
ſtimmt wird.

Berlin, 13. Auguſt. Heute Abend eniſtand in der
Manufakturwagarenhandlung von Hermgun Böhme in der
Müllerſtroße 175 ein großer Brand, der ſich ſehr ſchnell bis
in das fünfte Stockwerk hinauf verbreitete. Die Fencrwehr
war alsbaid zur Stelle. Aus der dritten Etage wurden 6 Per
ſonen durch das Sprungtuch gerettet, andere aus der 4. und
5. Etage durch Leitern nach den Naybaxbäuſern hinüber. Die
Feuerwehr war mehrere Stunden in angeſtrengter Thägkeit.

Berlin, 13. Anguſt. Das Fahrrad des verunglickten
Liutenauts v. Hahnke iß, wie bereits erwähnt, von dem
Führer einer Gruppe hannoverſcher Touriſten an der Unglücks-
ſtelle am Oddeſjord aufgefunden worden. Als Nachtrag zu
unſeren Mittheilungen hierüber feien noch folgende Einzelheiten,
von denen einer der Touxiſten, der Radfahrer Fritz Sicram
aus Hannover, zu berichten weiß, gedacht Wie
beka'nt, war es ſelbſt dem eifrigen Suchen eines Marine
ſoldatenDetachements, das von der „Hohenzollern hier zu
rück gelaſſen worden, wicht gelungen, die Leiche des vernnglückten

Offiziers zu bergen oder das Farrrad aufzuſinden. Ju Odve
angekommen, meideten wir ſofort den Fund durch ein offichlles
Telegramm an das Polizeipräſidium in Serlin. Um die
Bergung des Rades und die dafür von den Eltern des Ver
unglückten ausgeſetzte Belohnung erhob ſih nun unter der
Einwohnerſchaft ein wahrer Wettſtreit. Ein in der Nähe
wohnender Bauer war es endlich, dem es gelangz,
das zwiſchen zwei mächtigen Felsblöcken eingeklemmte
Fahrrad aufs Trockene und nach Odde in unſer Hotel
zu bringen. Es iſt ejn Holſatia-Nad aus der Fabrik von
Henning in Kiel. Bremſe und Lenkſtange ſind verbogen, das
Rad ſelbſt aber, trotzdem es drei Wochen im Waſſer gelegen

Zeilage zu Ax. 190 des „Werſeburger Kreisblakk“ vom 15. Nu
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gut erhalten, gar nicht verroſtet und die Pneumatics gut a
geblaſen. Die Auffindung des Rades bietet nun eine wich
Haudhabe für die weiteren Nachforſchungen nach der Leiche
Abgeſtürzten, die wahrſcheinlich noch in der Nähe der Usfal
ßätte unter den Felsbiöcken im Waſſer liegt.“

Breskau, 12. Auguſt. Schon vor längerer Zeit ſi
in Niederſchleſten Verſuche unternommen, in den alten Gol
feldern wieder Bergbau auf Gold zu treiben. Die Muthung
wurden ſeinerzeit vom Königlichen Oberbergaumt zu Bresl
vorgenommen und mehrere vom Revierbeamten entgegengenommg
Proben goldhaltigen Graphitſchiefers wurden auf Veranlaſſuf
des Oberbergamts von einem vereidigten Chemiker auf ihr
Goldgehalt unterſucht. Einige Proben wieſen einen geringer
Goidgehalt auf, eine Probe aber enthielt die ungeheug
Kenge Gold von 1399 Gramm auf eine Tone. Die Find

haben die Felder „Heureka“, „Käthchen“ und „Oltilie
ztoiſchen Liebenthal und Schmottſeifen belegt. Als daun verſug
wurde, die Felder auf den Markt zu bringen entſtand, w
wir der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen, Berdacht, und es wurk
vom Oberbergamt zu Breslau eine erneute gründlich Unte
ſuchung der Probe in Angriff genommen, welche feſtſtellen ſo
ob das in dem Geſtein enthaltene Gold wotürlich oder an
künſtliche Weiſe hin eingebracht worden iſt. Die Unterſuchun
welche feit einigen Wochen ſchwebt
Auch bei Nikolftadt im Kreiſe Lieguitz w
Gold gegraben. Die Geo
ſchürft dort mit 20 Leuten.
noch nicht ſtattgefunden.

Wiesbaden, 13. Auguft.
bibliothekar Profeſſor Dr
geſtorben. E beherrſchte 42 Sprachen.

Pragn, 12. Auguſt. Wie das „Rieſaer Tage la an
zuver läſf ger Quelle erfährt, ſoll P of. Dr. Falb der in Boa
T'plitz He ſunz bezw. Linderung ſeiges Leidens ſuchte, na
einigem Aufenthalt daſelbſt plötz ich die Räckceiſe nach ſe ne
Heimatbh haben entreten müſſett. Das fang abergläubiſchiſche,

Der Schriftſteller Obe
van der Linde iſt heute hig

Volk ſoll kaum giaublich din Ankünd ger der eingeß
Lretenen ſtarden Regengüfſe, die ſo viel Elend gebracht, al
den Urheber dieſer Natuxereigniſſe i
ihn zu ſteinigen. Näher
kommniſſe iſt zu erwer en

unu t
Aufkärung über

und gedroht haben
ine ln 33 8einzelnen vor

Nach Meldungen ans ManillgPaärts, 13. Arnguſt.
brach in dem Geſäungniß von Papanga et eute re aus
73 Rebellen wurden getödtet und zahlreiche verletzt. Auf
Seiten dert Spant

v H delberg 13.
wurden 2 Soldaten getödt t

uguſt. Von der Familie des ver
ſiörbenen Geheimraths Or Veior Nayer erhätt das „Heidel-4
berger Tageblatt“ folgende Zuſchrift „Mit Rücdſicht auf die
über die Todesurſache des Verſtorbenen böswillig verbreite ten
mit bodzuloſer Leichtfertigkeit in die Praffe gedrungenen Gerüchte
erkläten wir, daß der eruzige Grund des unvermntheten Endes
des Berblichenen in ſeinem ſchweren, in der letzten Zeit durch
piertägtge Schlafloſigteit aufs Höchſte rten Neroenkerdengehnetg
zu ſuchen iſt. Das heſtätigen ſeine letzten Zelen, in denen er
in der ührendſten und zärtlichſten Weiſe von Frau urd Kindern

b ſchied genommen haf.“
Petrsbur 14. Auguft. Jm Lager von Krasnoje-

Sſelo platzte gefern währe; r Schießübungen eine Gram ates
in einem Geſchütz der 2. Batterie der II. Artillerie Brigade
der kaiſerlichen Gerde. Ein Soldat wurde getödtet und drei
Soldaten verletzt. Die Urfeche der Ex noch nicht
feſtgeſtellt. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten die ver
wundeten Soldaten im Hoſp al

d De

tplo
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amng einer
ſenbahn

richn eten

igt.
Die moderne Ehe

Eine ſpecifiſche Krankheit.
Pſychologiſche Studie von Dr. W. Köhler, MügelnOſchatz.)

[Nachdruck verboten.
(Fortſetzung.)

ung Symptomatologie.
in I. Periode, Prodromalſtadium (vorbereitendes

Stadium).

Seufzerperiode, status exstaticus. Schon früh-Biere ezeitig tritt hier bei dem erkrankten Perſonenpaar
I die Verdunkelung des Bewußtſeins und eine Ab

z ſchwächung beziehentlich Einſeitigkeit der Willens-
richtung ein. Aufſuchung verborgener Winkel im

r Garten, Buſchwerk oder Wald, Sucht zur Einſam-
keit, zum Sammeln von Blüthen, Blättern, unſchein-
bar gewordenen Bandſchleifen, beſchriebenen Papier-
ſtückchen, Trieb nach Verletzung von Baumſtämmen
durch Einſchneiden hieroglyphiſcher Zeichen in die
Rinde, ſich gegenſeitig nachzuſchleichen, ſich zu ſuchen
und ſich finden zu laſſen träumeriſche Selbſtver-
geſſenheit, Jntereſſeloſigkeit am Beruf, Vernach-
läſſigung gewohnter Dienſtpflichten, Vergeſſen beim
Tiſchdecken einzelner nothwendiger Tiſchgeräthe
(Meſſer, Gabeln, Löffel, Salz ec.), ſich behängen mit
allerlei Tändeleien, Bändern, Schleifen, glänzenden
Gegenſtänden Aufſetzen einer ungewohnten Brille
oder eines Monokels weiterhin jäher Wechſel der
Geſichtsfarbe, ausgeſprochener Trübſinn, Monologi
ſiren, Verſificiren, Herzklopfen, leichtes Erſchrecken,
lokale Blutſtauungen, Naſenbluten.

II. Periode status sponsale eriticum.
Nach längerer oder kürzerer Dauer der I. Periode,

m welcher entſprechende Abmagerung und andere
Ernährungsftörungen ſich bemerkbar gemacht und

die vorigen Symptome weſentlich geſteigert haben,
erfolgt der erſte Ausbruch maniſcher Erregtgeit
auf dem Gebiete der Senſibilität der erte
Kuß; ſodann das Hervortreten an das Tageslint,
Fußfall vor den Eltern, gegenſeitiges Umarmen, das
in einem Thränenſtrom und im Anſtecken des Ver
lobungsringes ſeinen entlaſtenden Ausgang findet.

Dieſe Periode iſt möglichſt kurz und gefahrlos,
denn ſie iſt voll innerer Befeiedigung; aber ſte führt
zu größerer Vereinſamung des Brautpagres, zu er
höhter Jntereſſeloſigkeit am Beruf, zuweilen auch
zu ſtärkerer intellectueller Verdunkelung und führt
unaufhaltſam und unwiderſtehlich zum Eintritt
in die
III. Periode, die eigentliche Ehe, zur acme

(zum Höhepunkt) der Krankheit.
Für die Befallenen ſelbſt, d. h. für die Brautleute

iſt die eigentliche acme bereits in der vorigen Periode
zum Ausdruck gekommen; in der in Rede ſtehende
Periode macht die frühere intellectuelle Verdunkelung
in der Regel ſchon einer größeren Klarheit oder
Ernüchterung Platz. Der eine (männlide) Theil
ſieht die Sache ſchon mehr von der praktiſchen Seite
an; es kommen die gegenſeitigen materiellen Verhält-
niſſe, die Mitgift ec., in Erwägung, worauf ſich das
ſomatiſche Wohlbefinden in Zukunft gründen ſoll.
Für die Betheiligten iſt nach dem Act der Verehr-
lichung, d. h. der Zuſammenſprechung auf dem
Standesamt und vor dem Altar eine gewiſſe
Paſſivität eingetreten. Sie werden geſchmückt, zur
Kirche geſführt, beglückwünſcht, bei Tiſche hetoaſtet
ohne daß man, d. h. die Umgebung eine andere
Reaction wahrnimmt, als etwa ein ſtereotypes Lächeln
mit gegenſeitigem Händedrücken oder, wenn es hoch

reiche Abſchied von der Schwiegermutter Und

a

z 4 t 4 8omuit, eine augemettte KuBateque. carno
der Haube Und Schlafmütze nach ich t eine
ſelbſtverſtändliche intercurrirende Epiſode; der thränen-

wo 4 4 4 reelterlichen Hauſe iſt eine erlöſende Erſcheinung de
am
der

len Nerven, der tiefe Seufzer des lächeluden
S tegervaters iſt ver tzte Ausdruck chmerziicher
Empfindung, welche z Th. der ſcheiden den Tochter,

Th. dem erleichterten Geldheutel git. Allein es
muß dieſe Periode als die für die Umgebung gefahr-
drohendſte angeſehen werden, weil hier ade ine
Art Anſteckungs fähigkeit erzeugt wird, wie etwa in
Fiebermigsma oder das Contagium beim Scharlach
oder den Maſern im Stadium der Hautabſchilferung.
Wenigſtens läßt ſich ſtatiſtiſch nachweiſen, daß von
dieſer Periode viele Erkrankungen gieicher Art
bgtitren.

ſenſt

0
C

Nach diefen Auseinanderſetzungen wird man ſich.
von der Richtigkeit der Behauptung. daß die Ehe
eine „eigenärtitge phyſiſche Kra kheit“ ſei,
überzeugt haben; zur weiteren Begründung ſoll im J
Folgenden noch über L., den Verlauf, 2, die
Prognoſe (Vorher ſagen) 3., die Komplika-
tionen 4, die Nachkrankheiten und 5., die
Behandlung geſprochen werden.

1., Der Verlauf iſt in der Regel ein ſehr
chroniſcher, aber zuweilen auch unter dem ſchärferen
Hervortreten der Charaktereigenthümlichkeiten, grö-
ßerer geiſtiger Klärung und unter zeitweiliger oder
fortgeſetzter Mitwirkung der Schwiegermutter ein7

akuter, erregter mit ſtürmiſchen zFiebererſcheinungen
r W tbis zu Schüttelfröſten, aku li und Gewalt-

thätigtettsäußerungen verbunden, Oft vollzieht ſich im
Verlauf der Krankheit eine Wandlung im Willensver-
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Kirchennachrichten.
Sonntag den 15. Auguſt predigen

m
m. Vorm. 8 Uhr Prediger Bornhak. Vorm.

Ahr: Diaconus Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Kinder
ſenſt. Superintendent Martius.

adt. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Bithorn. Vorm.
uUhr: Diakonus Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr

jottesdienſt. Ab nuds 8 Uhr Jünglingsverein.
ſtenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
r: Kindergottesdienſt.

h eumarkt. Vorm. 10 Uhr Cand. Günther.

holiſche Kirche. Sonntag, den 15. Auguſt Vorm.
Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
md Andacht.

Deutsche VFonds.
i 12. August 1897.

Vorm.

ehe Reichs- Anleihe 4 103,80 G
do. 3 103.,90 Bdo. s 97,70 3tische Staatsanleihe 103,80 Gdo. 103,90 Gl. do. 98,25 Gbrioete, Sächsische 4do 3 92,40 bz26nbriet, Säehsiseher 4 104,50 G

4

Aus dem Geſchäftsverkehr.
ie Müller Akademie (Technikum für Müller und

lenbauer) zu Worms a. Rh. eröffnet am 1, Okt.
einen neuen Lehrcurſus und vermittelt in entſprechend

Zeit (einem Curſus) durch ihre eigene Lehrmethode voll
ene Ausbildung für Müller und Mühlenbauer und haben
en noch Gelegenheit, in derſelben Zeit ohne Mehrkoſten
Naſchinentechniſche Abtheilung zu beſuchen. Die Schule
alle zu einem erfolgreichen Studium nothwendigen Lehr

die in letzter Zeit bedeutend vermehrt wurden. Die
Referenzen und guten Erfolge der Schüler, als auch die

wachſende Frequenz bieten die beſte Gewähr für die

ingen. (3045wird Dr. Thompſon'sUnd der Hausfrau Weg
int, weil kein anderes Waſchmittel ſo vorügliche

enſchaften in ſich vereinigt, als gerade dieſes. Man
t damit blendend weiße Wäſche unter größter Schonung
(ben. Ueberall käuflich zum Preiſe von 15 Pf. pro

zfd.-Packet [9 65

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt Wolkig mit Sonnen

ſchein, normale Wärme, meiſt trocken.

Fahrplan vom I. Mai 1897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I.--2. Kl.), 5 U. 6
M.* (2 --4. Kl.), 6 U. 20 M. (1.--4. Kl.) 8 U.,
48 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 37 M. (1.--4. Kl.), 12
u. 52 M. (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 17
M. (Schnellz. 1.--3., Kl.), 4 U. 50 M. N. (1.-4. Kl.),
5 U. 10 M. Nachm. (Schnellzug 1.- 3. Kl.), 8 U. 4 M.
(Schnellz. I.-—-3. Kl.), 8 U. 13 M.* (1.--4. Kl.), 9 U. 28 M.
(D.-Schnellz. I. -—-2. Kl.) 10 U. 26 M.* (2. u. 3. Klaſſe, nur
Soun- und Feſttage), 11 U. 53 M.* (1.-4. Kl.) Abds.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 30 M. Nachts, 3 U. 58 M.

(Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 2 U., 2 U. 44 M., (D-Schyvellz.)
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz.) 8 U. 50 M. 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M.,5 U.
43 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schnellz.)
9 U. 18 M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.),
11 u. 49 M., BVm., 1 U. 43 M., 4 U., 5 U. 17 M.
(Schnellz.) 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
19 M., 8 U. 42 M. 9u, 21 M., Abds. 11 u. 5 M.
(Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts. (Schnellz.)

Halle-Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M., 10 U.
6 M., 11 u. 18 M. Vm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.
3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., 7 U.
12 M. 9 U. 14 M., 11 U. Vm., (Schnellz.) 12 U., 1 U.
30 M. nur Sonn und Feſttags) 2 U. 20 M., 3 U. 57
M., (D.-Schnll 6 U. 2 M. ARm., 10 U. 40 M.
(Schnellz.), 11 U. 31 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M., (1.-3. Kl.) 7 U. 40 M.
11 U. 34 M. BVm., 32 U. 55 M. Nm. (1.- 3. Kl.), 6 u
23 M., 11 U. 20 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (2.--4. Kl.),
6 U. 4 M. (1.--4. Kl.), 7. U. 39 M. (2. 3 Kl., nur
Sonn und Feſttags), 8 U. 9 M. (Schnellz. 1.--3 Kl.),
10 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 43 M. Vm., (Schnellz.
I,--3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (I.--4.

(1I.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 u. 22
M. (2.--3. Kl.), 11 U. 59 M. Abds. (1.--4. Kl.).

Anſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.Schnellz.), 4 U. 7 M., 6

U. 18 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35
M., 2 U. 15 M. (Schnellz. 1 --3. Kl), 4 U. 34 M.
nur 15.6 --15 9, 4 U. 39 M. vom 15.6 159. 2 Min.
ſpäter, 5 U. 4 M. Nm., (Schnllz. I. --3 Kl.) nur bis 14.16.
und ab 16 9. 8 U. 12 M., 8 U. 52 M., (Schnellz.
I.--3. Kl.), 9 U. 22 M. (D. Schnellz. I.--2. Kl.), 10 ü.
14 M. (nur Sonn und Feſttags, 11 U, 33 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 38 M., 11 U. 23 M.
Vm. (Schnellz. I.--3. Kl.) 12 U. 30 M., 2 Uhr 10 M.,
4 U. 46 M. Nm., 8 U. 27 Pe. Abds. (Schnellz. 1.--3.
Kl.), 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 8 U. 56 M. Vm.
12 U. 58 M., 3 U. 47 M. Nm., 7 U. 10 M. (bis Fryburg
nur Sonn und Feſttags) 8 U. 52 M. Abds., 11 U. 51 M.
(bis Laucha nur Sonn und Feſttage).

Großheringen Saalfeld: 6 U, 9 U. 20 M. Vm.,
1 u. 11 M., 4 U. 16 M. Nm,, 7 u. 20 9 u. 10
M. (Schnellz.) Abds.

Großheringen--Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M.,
3 U. 47 M. Nm., 9 U. 5 M, (bis Cölleda) Abds. Sonn
und Feſttags 10 Min. ſpäter.)

NeuDietendorf--Jlmenau: 6 U. 25 M., 6. U. 30 M., 8 u
53 M., 10 U. 38 M. Vm., 12 U. 59 W. (Schnellzug), 2 U.
52 M., 3 U. 35 M. nach Saa.f lo, 4 U. 53 M. Nmw., 6
U. 50 M. nach Saalfſeld, 9 U, 10 U. 45 Abds (nur
Soun und Feſttags bis nach Arnſtadt).

Gotha--Georgenthal: 5 U. 40. M., 7. U., 9 U. 6 M, 10
U. 56 M. Vm., 1 U., 1 U. 58 M., 4 U. 2 M. Nm., 8
U. 65 M., 11 U. 20 M. Abds.

Merſeburg-Mücheln. Merſeburg ab: 6 U, 57 M.,
10 u. 57 Vin., 2 U. 49 6 U. 8 U. 20 M.
Nmu. Mücheln an: 7 U. 45 M., 11 u. 47 Vm.,
3 U 35 M., 6 U. 39 M, 9 U. m. Mücheln ad 5U,
8 U. 27 M. Bm., 12 u. 32 M., 3 U. 50 M., 7 U. 1 M.
m. Merſeburg an: 5U. 48 9 U. 23 M. Vm.,
1 U. 25 M., 4 U. 38 M., 7 U. 49 R. Nm.

Merſeburg Schafſtädt. Rerſeburg ab: 6 U. 50
M., 10 u. 562 M. VBerm., 2 U. 54 vi., 8 U. 26 M
Schafſtädt aun: 7 U. 50 M. 11 U. 51 M. Vorm., 3
U. 48 M., 9 U, 22 M. Nachm, Schafſtädt ab: 4 U.
55 M., .8 U. 15 Vorm 12 U. 42 6 U. 36 v.
Rachm. Merſeburg an: 5 U. 53 M., 9 U. 28 R
Vorm,, 1 U. 40 M., 7 U. 35 M, Nachm.

S Die Herren Jnhaber von Ausgabeſtellen
bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wellen

Kl.) 4 U. 18 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 5 U. 58 M. Nm. Die Expedition des „Kreisblatts“.

jen und in den Gewohnheiten der Wille, früher
r und feſt, wird ſchwach, unterwürfig, die Nei-

g zu kleinen Genüſſen, wie Tabakrauchen, Skat-
len, Biertrinken verliert ſich, die Gewohnheit

lliger Vereinigung weicht einer Sucht, allein zu
mürriſcher Unnahbarkeit. Die Apathie einer
ſenſitive Verſunkenheit und Träumerei (Schmoll-

t) andererſeits, Abneigung gegen nützliche Thätig-
beiderſeits iſt die Folge ſolchen Alleinſeins, was
ntlich ſchon in das Bereich der Nachkrankheiten
ört oder es tritt nach einer kräftigen Ausſprache
neſung ein oder ein Rückfall in frühere Peri-
n oder die Krankheit verläuft in die Scheidung,

jedoch ſeltener geſchieht.
2. Die Prognoſe iſt im Allgemeinen günſtig,

l die Krankheit nie direkt zum Tode führt, wohl
r oft zur Umkehr und Umwandlung ſchlimmer
araktereigenthümlichkeiten, zur Sparſamkeit,
chternheit, Solidität, zur nützlichen Thätigkeit,

Wirthſchaftlichkeit, zum Verſtummen früheren
neinſtörenden Singens und Klavierſpielens, zum

egfall koſtſpieliger Kaffee und Theekränzchen c
nothwendige gegenſeitige Anpaſſung führt zur

fenheit, Klarheit, Förderung der Berufsarbeit,
c Sicherung der Exiſtenz, Behaglichkeit und wirkt

f dieſe Weiſe konſervirend. Jedenfalls iſt hier
Prognoſe beiweitem günſtiger, als die Eheloſig-

t ein naturwidriger und abnormer Zuſtand
ller Disharmonie und innerer Zerfahrenheit.
3, Komplikationen können in jeder Periode

mannigfachſter Weiſe auftreten meiſt ſind die
ben individuell oder familiär. Jn der I. und II
riode kann die Heilung durch perſönliche Trennung
r befallenen Jndividuen (Ueberſiedelung der

nen oder des Anderen in die Penſion oder in
je Schule, auf die Wanderſchaft c.) eintreten
d hierdurch eine Wandlung und Ableitung her-
igeführt werden in der III. Periode treten oft
ancherlei Hinderniſſe in den Weg Abneigung

der Eltern bei vorhandenen entgegenſtehenden
Plänen, die heikle Geldfrage, geſellſchaftliche oder
Berufsſtellung, vorhandene Schulden und andere
unangenehme Verbindlichkeiten.

4. Nachkrankheiten brauchen zwar beſonders
bei geſunden Naturen nicht nothwendig einzutreten
wenn ſie aber vorkommen, ſo geſchieht dies entweder
in Form akuter Zuſtände (Taufe, vereinzelte oder
gehäufte, Eiferſucht, Gardinenpredigten 2c.) oder in
Form von chroniſchen Schwächezuſtänden

Apathie Gleichgiltigkeit, Hervortreten ver-
ſchiedener Neigungen, wie Spielſucht, Clubſucht,
Putz und Möbvelſucht, Vorliebe für Concerte, Bälle,
Badereiſen c, Bei aller Schwäche, ſolchen Jm-
pulſen zu widerſtehen entwickelt ſich hierbei eine
Zähigkeit, Ausdauer und Energie im Drange nach
Erreichung des Zieles, die einer beſſeren Sache werth
wäre, die man übrigens bei anderen pſychiſchen
Schwächezuſtänden oft wiederfindet, wovon die
Nervenanſtaltsärzte genügende Nachweiſe zu bringen
in der Lage ſein werden. Jn dem Maaße, als der
Schwächezuſtand bei zweigliedrigen Erkrankungen
bei dem einen Gliede vorherrſchend wird, erhöht ſich
die Gefahr der Jntenſtität und Dauer; der über-
wundene Theil unterſteht dem Willen und den
Gelüſten des obſiegenden unfehlbar um ſo mehr, je
mehr die Selbſtſucht, Härte und Kälte hier vor
herrſchend iſt und in tragiſcher Schwere ſpielt ſich
alsdann ein Leben ohne Befriedigung, ohne Freude,
ohne ethiſchen Zweck ab! Entſagung und Elend
breitet ſich wie ein dunkler Schleier über ſolches
Leben aus!

5. Die Behandlung kann ſich nur auf die
1. Periode, das Prodromalſtadium, mit Erfolg
erſtrecken, welche ſich freilich der Diagnoſe und
Beobachtung nur zu oft entzieht; und zwar beſteht
dieſelbe hauptſächlich in Vorbeugungsmaßregeln.
Sind dieſe ohne Erfolg, dann entwickelt ſich die
Krankheit unaufhaltſam in allen ihren Stadien und

mit allen ihren Konſequenzen, und es iſt rathſam
nun ſür alſe Zeit die beobachtende xpektative) Be“
handlung eintreten zu laſſen, am allerwenigſten aber
hinbernd in den Weg zu treten. Jn dieſem Fall
würde Ruhe, ſtrengephyſiſche Diät, ableitende Mittel,
und zwar Arbeit im Beruf, in der Wirthſchaft, der
Küche mit etwas beruflichem Aerger, Regulirung
der Verdauung, eher durch Stärkungs- als durch
Ableitungsmittel, der Lectüre und Abwehr aller
irritirenden Momente, wie Thec- und Kaffeegeſell-
ſchaften zu empfehlen ſein vor Allem Vermeidung
von Verlobungs, Polterabend, Hochzeits- und Kind
taufsfeſten, ſowie von Pfändexſpielen unter Mit-
betheiligung von Jndividuen des anderen Geſchlechts
gleichen Alters zur Vermeidung der Anſteckung.
Man überlaſſe die Beth'iligten ſich ſelbſt und ihren
Berufsbeſchäftigungen, bereite nur eine ſtille, nicht
allzu geräuſchvolle Hochzeit, verhindern die Schäd
lichkeiten einer Hochzeitsreiſe, die am beſten einige
Jahre ſpäter ins Werk geſetzt werden möchte und
beſördere vor allen Dingen die gegenſeitige Anpaſſung,
den Drang nach Familienleben. Verderblich iſt es,
wenn der Mann ſich in die weiblichen Angelegen-
heiten, in das Bereich der Küche, des Waſchhauſes c.
einmengt wegen der Gefahr der „TDTopfguckerei“
doppelt verderblich aber, wenn die Frau ſich in die
Berufsgeſchäfte des Mannes zu mengen und Rath
ſchläge zu ertheilen ſich unterſängt, denn es wird
hierdurch die Meinung der beruflichen Minder
werthigkeit des Mannes erzeugt. Gegenſeitige Er-
gäszung und Beachtung erhöht die Achtung, das
Vertrauen und begründet ein ſolides Familtenleben,
das in der rationellen Kindererziehung ſeinen Cul-
minationspunkt erhält und alle pathologiſchen Er
ſcheinungen der Ehe beſeitigt!

Ende.
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nummer 190. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 15. Auguſt

Bekanntmachung.
ieſige Jahrmarkt wird mit55 des Provinzialraths der

ſrovinz Sachſen fortan wieder wie
üher, am Tage Mariä Geburt und

m darauffolgenden Tage (S. u D.
geptember) abzehalten.

Horburg b Schkeuditz, d. 1. Aug. 1897.

z Der Gemeindevorſtaud.
Zwangsverſteigerung.

Montag, d. 16. Aug. er., Nachm.
Uhr werde ich in Porbitz

ein großes Zelt mit Planen und
ſämmtlichem Zubehör

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern
Sammelort im „Kronprinzen“ zu Porbitz.

Merſeburg, d. 12. Aug. 1897.
3030) Meyer, Ger.-Vollz.
zönigliche Gewerbeinſpektiona du Merſeburg, Naumburg,

Querfurt, Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und er Arbeitern
ur Kenntniß, daß ich in allen das Ar

ſeitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor

J mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſraße 8, zu ſprechen bin. Jm

J ietteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. l12
Orn

Der Königl Gewerbeinſpektor.

1200 000. Mark
Stiftsgelder (unkün b.) von 31,
an, auf Acker, zur Zahlung innerhalb

eines Jahres (auch ſof.) auszuleihen,
Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Magdeburg. [2613
ppotheken (apitalien

Auf Acker von 3 an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. FamilienCapitalien
auszuleihen durch (2550
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

H alberſtadt.

Pis 100 Mk.
können Herren ſowie Damen durch Ueber

weiſung von Lebensverſicherungen
ſhon wenn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.

„Actien- Lebens versich.-
Ges. I. Ranges.““

Off. u. „Lebensverſicherung“ 57432
bef. Rudolf Moſſe, Halle aſs. [3047

Zur Ernte
empfehle Pa. Strohſeile aus beſt em
Sandbodenſtroh gearbeitet.
Ernſt Fruchhorſt, Strohſeilfabrik,h Bruer a Elbe. ß

HIänne
Behandlung der vorzeitigen Schwäche

von Dr, med. Carol. Broſchüre frer
als Doppelbrief für 80 Pf, in Marken.
Sofort Erfolge in jedem Alter.

Luck, Berüin, Cuxhavenerſtr. 2.

Eröffnung des 29. Curſus der
landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu FIerseburg.
Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

Mittwoch, d. 13. Oktob. d. J., Nachm. 2 Uhr
im alten Rathhauſe hbierſelbſt,

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern beſucht, von welchen 34 der

I. Klaſſe und 37 der II. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern unterrichtet wurden.
Denjenigen Schülern, welche bisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe

theilgenommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie die Commiſſton des Provinzial
Ausſchuſſes, zur Erreichung des Zieles unſerer Schule, noch den Beſuch der I.
Kaſſe derſelben.

Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der um die gedeihliche Entwicklung
unſerer Winterſchule hochverdiente Herr Director Glaß aus Geſundheitsrückſichten
die Leitung der Schule niedergelegt. Jm Einvernehmen mit der Landwirthſchafts
kammer unſerer Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger den bisherigen mehr-
jährigen Landwirthſchaftslehrer an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn Dr.
Gwallig, gewählt, und glauben durch dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen genießt, weiterhin geſichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu näherer Auskunftsertheilung ſowie
zur Vermittelung geeigneter, der Genehmigung der Direction bedürfender Penſionate,
wird vorläufig der bisherige Director Herr Glaß bis zum 10. Auguſt er. und
von da ab bis 1. October er. Herr Landwirthſchaftslehrer Dr. Deiß mann hier-
ſelbſt gern bereit ſein.

Merſeburg, den 26. Juli 1897.
Der Vorsitzende des landwirthschaftlichen Kreis-Vereins und des

Curatoriums der Winterschule.
Graf Hohenthal.

Verehrte Hausfrauen
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
Lortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt
lichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges
Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
der, Nervenleidende u. Magenkanke u.

beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen. 174

(hristoph Adam Vehmiat, Payreuti.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen

Müller Academie zu Worms a. Rh.
(Erste nnd älteste deutsche Küllerschule, gegr. 1367)

2945)

Schutzmarke.

S vermittelt in einem Lehreurse durch eigene Lehrmethode völlige und gründllche
S Ausbildung zum tüchtigen Obermü ler, Wiarkmeister und Hühlentechaiker. In demselben

Curse Kann jeder Müller oder Mühlenbauer ohne Nachtheil für sein Studium undS ohne Mehrkosten sich in der Abtheilung für Maschinentechniker (Technikum)
zum Maschinentechniker ausbilden. Hervorragende Leistungen durch Zeugnisse der
bedeuntendsten Firmen bestätigt. Beginn eines neuen Cursus am l. October.
G Programme u. Referenzen versendet aut Wunsch gr. u. fro. die Direetion Fritz Engol.

Ausgabestellen
des „„Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

1. Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
2. Wittwe W. Scharre, Materialwagarengeſchäft, Neumarkt 77,
3. Herrn K. Herfurtt, Materialwaarengeſchäſt, Breiteſtraße 1
4. Herrn O. Classe, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,
5. Herrn Mimil WVeidling, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
6. Herrn Bermnhard4 Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtſtr. 19,
7. Herrn K. Hennmicke, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
8. Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48,
9. Herrn Th. Sieber, Materialwaarengeſchäft, Halleſcheſtraße 17,

10. Herrn G. Samer, Materialwaarengeſchäft, Ecke Annen u. Friedrichſtr.
11. Herrn E. Frahnert in Fa. Leopold Meißner, Materialw., Entenplan,
und 12 in der Mxpedäüätion, Altenburger Schulplatz 5 part.,
13. in Meuſchau bei Herrn Gaſtwirth Schmädt, Gaſthof „zur Aue“.

a Die ZAusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements
auf das „Werſeburger Kreisblatt an.

W auch ſind daſelbſt Probenummern jederzeit zu haben.

Inserat Annahmestellen
des „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz Gotthardtſtraße 45
und in der ExXpecdition, Altenburger Schulplatz 5 part.

F

Alte Wollſachen
zur Umarbeitung nimmt an und
liefert: Hauskleider-, Unterrock,
MantelStoffe, Damentuche, Loden,
Flanelle. Decken, Teppiche, Portieren

Strickwolle, Waſchkleiderſtoffe,
Barchend, Handtücher, emdentuche,
Bettzeuge ferner Herrenſtoffe in
Kammgarn, Cheviot, Buckskin c.

R. Fichmann,
Ballenstedt a. R.

Annahmeſtelle und Muſterlager
bei Frl. Paula schmidt,
2572] Winkel 4.

Formulare zur

Anmeldung des
Betriebes

nach S 35 des Unfallverſich. Geſetzes
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

In den Niederlagen Stollwerok'sehes
Chocoladen und Cacaos Vorräthig.

a 2 ee e S. aHerberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Großſt. friſchen

Weisskalk,Poröse Mauersteine
Thon-Mauersteine

zum Pflaſtern und Mauern
offerirt billigſt ab Werk u. franco

2836 jeder Bahnſtation
Kalk-u. ZiegelwerkKötſchau

(am Bahnhof.)

re erHerzoglehe Bangewerksehul-

verm. et Hlolzminden
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir L. Haarmann
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Ich bin Willens, mein Haus
Dammſtraße 12 unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

t Ernſt Klein,2961] Schuhmachermeiſter.
n Ein zweiſtöckiges [3002

i WohnhausI ſſt in Feglitzſch bei Weißenfels billig
zu verkaufen. Ünterhändler verbeten,

Näheres bei Franz Kiot2 daſ.
Bl 7Grundſtucks Verkauf.

Mein in Radewell unter Nr. 49
ganz in der Nähe des Bahnhofs Ammen
dorf beleg. zweiſtöckiges, neues W ohn-

haus mit Stallun und Garten,
bin ich Willens zu verkaufen. Reflektanten

wollen ſich an Bäckermſtr. Dietz e wenden,

Mejiſeburg, Johannisſtr. 5. [3921

Grundſtücksverkauf.
Gut gehendes Restaurant mit
großer Kollonade u. heizbarer Kegel-
bahn, Saal nebſt Nebengebäud. mit
ca. 600 Mk. Miethsertrag an ſoloenten
Käufer zu verkaufen, Jnventar reichlich
vorhanden. Anzahlung 6000 Mk.
Anſragen unter F. O 90. be ördert
die AnnoncenExpd. von F. C. Demand,

Bad Lauchſtädt. [3023
Eine faſt neue, gute

Bock Windmühle,
in beſter Geſchäftslage, ohne jede Con-
eurrenz, mitten vor drei Ortſchaften ge

legen, mit zahlreicher Kundſchaft und
Geſchäft, iſt preiswerth u. unt. r günſtigen

Bedingungen zu verkaufen. [3007
Chr. Eſchholz, Neckendorf b Eisleben.

Dreschmaschine
für Göpelbetrieb, verkauft, weil über
zählig Rittergut Lochau3035) b Döllnitz (Saalkr.)

e l Geld
kann man ſpaxen beim Einkauf von

Bindfaden,
gute haltbare Qualität garantirt. Ver

Preisliſte ſofort. [2391
C. Fickweiler

z

jr

regen der
S Appelit an,

Trkfen den
W Magen u. ſind

v. angenehmem

u eſ mag.

X zesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschàäftshaus

Aug. Toliek
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
ſtellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Wwerhbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

Zu haben bei

G. Schönberger

Herseburg.

e e eWaſchrollen, Hobelbänke,
alt u neu in allen Größen liefert [2678
Höbl, Leipzig, Ranſi. Steinweg 44

Sonntag, den 15. Auguſt.

9059 60 M 006 00 090
Für Magenleidende!

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,
durch Genuß mangelhaſter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
WMagenkatarrh, Magenkrampf,

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich'sche Kräuterwein
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be

fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt
den ganzen Verdauunngsorgarksmus des Menſchen, ohne ein Ab-
fübrmittel zu ſein. Kräute. vein beſeitigt olle Störungen in den
Blutgefäßen reinigt das Blut von allen verdorbenen krank-
machenden Stoffen und wirkt ö h d euf die Reubildung ge-
ſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch e Kerle eines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Mia ſo l e y nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen, Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-
brenneir, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(ver c Magenleiden um ſo heftiger auf. reten, werden oft nach
eini Möo'en Trinken beſeitigt.

S und deren unangenehme Folgen, wieStu! lverſtopfung Beklemmung,
Schlafloſig?eit, ſowie Blutanſfauungen in Lber, Mitz und fortader
ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauuvg mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen
Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.
c Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen
Jmpuls. c KräuterWein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver-
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken,

Auch verſendet die Firma „Hubert Allrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“,
3 und mehr Flaſchen Hräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei. 17
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich Hubert Alkrich'ſchen Kräuterwein.
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Mein Kräuterwein iſt kein Gebeimmittel, ſeine Beſtandtbeile ſind Malagawein 450,0,
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 Ebereſchenſa,t 150,0, Kirſchſaſt 320,0, Fenchel,

Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,

99 6
Peru-Guano

„Füllhornmarlze Eülllhornmarke
o iſt der beſte Erſatzdünger für Stallmiſt.

Durch Anwendung von Peru-Guano
erzielt man reiche Erträge u. vorzügliche Qualität der Ernteprodufte.
Kein anderer Düuger hat ſich ſeit mehr als

30 Jahren ſo gut bewährt wie Peru-Guano.
Um ſicher zu gehen, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankauf genau

auf unſere Schußmarke, das „Füllhorn““, die jeder Sack unſerer Lieferung trägt.

Hamburg, im Juli 1897.
Anglo Continentale (vormals Ohlendorff'sche) Guano Werke.

2959) Erſte Fabrikauten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano.

0

Alleiuige Jmporteure des Chinchas PeruGuano.
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Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern uncntgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Mager
beſchwerden. Schmeen, Verdauunge,
ſtörung Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen).

Klauenöl,präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr,
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover, Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 35

Stroh,
Größere Poſten Roggen und
Weizenſtroh, gepreßt u. ungepreßt ſuche
z. kauf.; zum Preſſen ſtelle Dampforeſſe.

Gt. Riemann, Magdeburg

heaterdecorationen
in Kkünstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gems te Entwürfe auf

Wunsch. 15Otto FIükler,
Atelier ſ. Theatermalerei u. Paroratlen,

Godesberg a. Rhein.

a.
900 BRriefmarken ca, 180

Sorten 60 Pf. 100 vVer-
schiedene überseische 2,50 Mk.
120 bessere europäische 2.50 Mk

bei G. Zechmeyer, Nürnberg. [2730
c Satzpreisliste gratis.

u. KautsxoM u hv Stempel,
Schabdloveg, Petschafte, Monogr. U. S. W.

liefert billigst o
0770 CLASSE, Mersedurg a/8.,

d T 8c se

Jahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu beziehen. [2581

0. r dmann,
Fahrrad Großhandlung
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